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A.1 Emissionsüberwachung von Kernkraftwer-
ken 

 
A.1.1 Überwachung der Ableitung radioaktiver 

Stoffe mit Luft 
 

Die Abluftführung von Kernkraftwerken ist so 
ausgelegt, dass gasförmige und aerosolgebun-
dene radioaktive Stoffe mit der Kaminfortluft 
abgeleitet werden. Auch bei Entweichen radio-
aktiver Stoffe aus den vorgesehenen Um-
schließungen in die Anlage erfolgt die Aktivi-
tätsabgabe aufgrund der Abluftführung in der 
Regel über den Fortluftkamin. Daher ist für die 
Überwachung der Ableitung radioaktiver Stof-
fe mit der Kaminfortluft für den bestimmungs-
gemäßen Betrieb, den Störfall/Unfall sowie die 
Phase der Stilllegung und des sicheren Ein-
schlusses von den Festlegungen in den Ab-
schnitten A.1.1.1, A.1.1.2, A.1.2 bis A.1.4 aus-
zugehen. Soweit Ableitungen radioaktiver 
Stoffe nicht nur über den Fortluftkamin, son-
dern reaktorspezifisch über andere Ausläse 
(z.B. Maschinenhausdachklappen, Abblasesta-
tionen) zulässig sind, sind ergänzende Festle-
gungen zu treffen, die die Überwachung der 
Ableitung radioaktiver Stoffe mit Angaben von 
Art und Aktivität gewährleisten. 

 
A.1.1.1   Bestimmungsgemäßer Betrieb 
 

Für die Überwachung der Ableitung gasförmi-
ger und aerosolgebundener  radioaktiver Stoffe 
mit der Kaminfortluft sind hinsichtlich der 
Messobjekte und Messverfahren, der Probe-
nahme, der Ausführung und Instandsetzung der 
festinstallierten Überwachungseinrichtungen 
sowie der Dokumentation der Messergebnisse 
und deren Berichterstattung an die zuständigen 
Behörden die Anforderungen maßgebend, die 
in der KTA-Regel 1503 „Überwachung der 
Ableitung gasförmiger und an Schwebstoffen 
gebundener radioaktiver Stoffe, Teil 1: Über-
wachung der Ableitung radioaktiver Stoffe mit 
der Kaminfortluft bei bestimmungsgemäßem 
Betrieb“ Fassung 6/02 festgelegt sind. Die Ü-
berwachung von Abgaben radioaktiver Stoffe, 
die nicht mit der Kaminfortluft abgegeben 
werden, erfolgt gemäß der KTA Regel 1503 
Teil 3 „Überwachung der nicht mit der Kamin-
fortluft abgegebenen radioaktiven Stoffen“, 
Fassung 6/99. 
 

A.1.1.2   Störfall/Unfall 
 

Für die Überwachung der Ableitung gasförmi-
ger und aerosolgebundener radioaktiver Stoffe 
mit der Kaminfortluft sind hinsichtlich der 
Messobjekte und Messverfahren, der Probe-
nahme, der Auslegung, Ausführung, Instand-
setzung und Prüfung der festinstallierten Ü-
berwachungseinrichtungen sowie der Doku-
mentation der Messergebnisse die Anforderun-
gen maßgebend, die in der KTA-Regel 1503 
„Überwachung der Ableitung gasförmiger und 
aerosolgebundener radioaktiver Stoffe, Teil 2: 
Überwachung der Ableitung radioaktiver Stof-
fe mit der Kaminfortluft bei Störfallen“ Fas-
sung 6/99 festgelegt sind. 
 
Mit dem Messbereich der Weitbereichsanzeige 
gemäß KTA-Regel 1503.2 liegt ein erweiterter 
Messbereich vor, der das Erkennen von Emis-
sionen in einem weiten Spektrum von Ereig-
nisabläufen, die nach der Strahlenschutzver-
ordnung in die Kategorie der Störfälle fallen, 
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ermöglicht. Gleichwohl sind für Ereignisabläu-
fe, die nach der Strahlenschutzverordnung in 
die Kategorie der Unfälle fallen und deren ra-
diologische Auswirkungen durch die Druck-
entlastung des Sicherheitsbehälters begrenzt 
werden sollen, zusätzliche Maßnahmen für die 
Emissionsüberwachung zu treffen, die den An-
forderungen der Empfehlungen der Reaktorsi-
cherheitskommission und der Strahlenschutz-
kommission entsprechen müssen. Dies kann 
hinsichtlich der Erweiterung des Messbereichs 
als erfüllt angesehen werden, wenn die Ein-
richtungen zur Überwachung von radioaktiven 
Edelgasen, Aerosolen und Iod so ausgelegt 
sind, dass folgende Messbereichsendwerte 
nicht unterschritten werden: 
 
- Edelgase 2 E 15 Bq/m3 
- Aerosole 1 E 11 Bq/m3 
- gasförmige Iodisotope 8 E 11 Bq/m3 
 

 
A.1.2 Überwachung der Ableitung radioaktiver 

Stoffe mit Wasser 
 
Für die Überwachung der Ableitung radioakti-
ver Stoffe mit Wasser sind hinsichtlich der 
Messobjekte und Messverfahren, der Proben-
entnahmen, der Ausführung und Instandset-
zung der festinstallierten Überwachungsein-
richtungen sowie der Dokumentation der 
Messergebnisse und deren Berichterstattung an 
die zuständigen Behörden die Anforderungen 
maßgebend, die in der KTA-Regel 1504 „Ü-
berwachung der Ableitung radioaktiver Stoffe 
mit Wasser“ (Fassung 6/94, BAnz. Nr. 238a 
vom 20. Dezember 1994, berichtigt im BAnz. 
Nr. 216a vom 19. November 1996) festgelegt 
sind. 
 

A.1.3 Überwachung der Ableitung radioaktiver 
Stoffe in der Phase der Stilllegung und des si-
cheren Einschlusses 

 
Die in Abschnitten A.1.1 und A.1.2 getroffe-
nen Regelungen sind in dem Umfang für die 
Maßnahmen zur Emissionsüberwachung be-
stimmend, wie in der zeitlichen Abfolge von 
Stilllegung und sicherem Einschluss Kern-
brennstoffe, Spalt- und Aktivierungsprodukte 
in der Anlage verblieben sind und das Entwei-
chen radioaktiver Stoffe in Luft, Wasser oder 
Boden möglich ist. Nach Entfernen der Kern-
brennstoffe aus der Anlage kann die Überwa-
chung der Ableitung radioaktiver Stoffe mit 
Luft und Wasser abweichend von A.1.1 und 
A.1.2 mit kontinuierlicher Probenentnahme 
und diskontinuierlicher Messung durchgeführt 
werden, wenn hierdurch die Einhaltung der 
Maximal zulässigen Aktivitätsabgaben kon-
trolliert werden kann. 

 
A.1.4 Kontrolle der Eigenüberwachung des Geneh-

migungsinhabers 
 

Die von dem Genehmigungsinhaber vorzu-
nehmenden Messungen sind durch Kontroll-
messungen unabhängiger Messstellen entspre-
chend der Bekanntmachung des Bundesminis-
teriums des Innern vom 5. Februar 1996  über 
die „Kontrolle der Eigenüberwachung radioak-
tiver Emissionen aus Kernkraftwerken“ 
(GMBl. 9/10, 1996  S.247) zu überprüfen. Die 
damit zusammenhängenden Qualitätskontrol-
len und Ringversuche sind für Genehmigungs-

inhaber und unabhängige Messstellen obligato-
risch. 
 

A.2 Erfassung der Ausbreitungsverhältnisse von 
radioaktiven Stoffen am Standort von 
Kernkraftwerken 

 
A.2.1 Ausbreitung radioaktiver Stoffe in der Atmo-

sphäre 
 

Für die Erfassung der Ausbreitungsverhältnisse 
und Ablagerungsbedingungen radioaktiver 
Stoffe sind hinsichtlich der Messgrößen, der 
Messgeräteträger, der Messeinrichtungen, der 
Prüfung, Wartung und Instandsetzung der 
Messdatenerfassung und Auswertung sowie 
der Dokumentation der Messergebnisse die 
Anforderungen maßgebend, die in der KTA-
Regel 1508 „Instrumentierung zur Ermittlung 
der Ausbreitung radioaktiver Stoffe in der At-
mosphäre“ (Fassung 9/88, BAnz. Nr. 37a vom 
21.09.1988) festgelegt sind. 
 

A.2.2 Ausbreitung radioaktiver Stoffe im Vorfluter 
 

Regelung zur Erfassung der Ausbreitungsver-
hältnisse und Ablagerungsbedingungen radio-
aktiver Stoffe im Vorfluter sind gemäß den 
wasserrechtlichen Vorschriften der Länder zu 
treffen. 

 
A.2.3    Beendigung des Erfassungszeitraums 
 

Die in Abschnitten A.2.1 und A.2.2 getroffe-
nen Regelung sind in ihrem Umfang für die 
Maßnahmen zur Erfassung der Ausbreitungs-
verhältnisse und Ablagerungsbedingungen so 
lange bestimmend, wie in der zeitlichen Ab-
folge von Stilllegung und sicherem Einschluss 
von Kernkraftwerken eine Emissionsüberwa-
chung nach A.1.3 erforderlich ist. 

 
A.3 Immissionsüberwachung von Kernkraft-

werken 
 
A.3.1 Überwachung der Umgebung von Kernkraft-

werken vor Inbetriebnahme und im bestim-
mungsgemäßen Betrieb 
 
Die Maßnahmen zur Überwachung der Umge-
bung von Kernkraftwerken vor Inbetriebnahme 
und im bestimmungsgemäßen Betrieb sind ent-
sprechend den allgemeinen Vorgaben dieser 
Richtlinie zu treffen; dabei ist für die anlagen- 
und standortspezifische Festlegung der Maß-
nahmen folgendes zu beachten: 
- Die Exposition durch Gammastrahlung aus 

der Abluftfahne ist in der Regel in kürzerer 
Entfernung zum Quellpunkt (Kamin) höher 
als in weiterer Entfernung. Deshalb ist der 
Dosisbeitrag durch äußere Bestrahlung aus 
der Ableitung radioaktiver Stoffe mit Luft 
bereits durch Messung der Ortsdosis an der 
Grenze des Betriebsgeländes zu kontrollie-
ren. An dieser Grenze ist auch die Einhal-
tung des Grenzwertes für die effektive Do-
sis durch Direktstrahlung gemäß § 46 Abs. 
3 StrlSchV zu überwachen. 

- Die Exposition durch Gammastrahlung der 
am Boden abgelagerten radioaktiven Stoffe 
ist dort am größten, wo sich diese Stoffe 
aus regelmäßigen Ableitungen im Laufe 
der Jahre/Jahrzehnte am stärksten ablagern: 
Fläche des Beaufschlagungsmaximums 
durch trockene und nasse Ablagerung im 
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Langzeitmittel. Diese Fläche muss nicht 
zwangsläufig mit dem Ort der maximalen 
Aktivitätskonzentration in bodennaher Luft 
(Exposition durch Inhalation radioaktiver 
Stoffe) übereinstimmen, da erfahrungsge-
mäß etwa die Hälfte der Ablagerung durch 
Niederschlag zustande kommt. 

- Bei den überwachenden Medien, die über 
Anreicherungs- und Transfervorgänge in 
den ökologischen Ketten für die Exposition 
durch Ingestion von Radionukliden maßge-
bend sind, ist es ausreichend, mit Stichpro-
ben (z.B. von Boden, Bewuchs) im Bereich 
der ungünstigsten Einwirkungsstelle für 
Dosisbeiträge durch Ingestion und an ei-
nem Referenzort die Radioaktivität zu kon-
trollieren. 

- Im Bereich der Gewässerüberwachung ist 
davon auszugehen, dass Gewässerabschnit-
te mit erhöhter Sedimentation als ungüns-
tigste Einwirkungsstellen für Dosisbeiträge 
in Betracht kommen. Deshalb sind in die 
Überwachung der Gewässer auch Häfen, 
Schleusenanlagen, Stauseen, Bühnenfelder 
und Seitenarme einzubeziehen. Die Festle-
gung der Probenentnahmeorte hat unter Be-
rücksichtigung der Beschaffenheit des Soh-
lenmaterials (Korngrößenverteilung), Art 
und Umfang der Gewässernutzung sowie 
der Unterhaltung des betrachteten Gewäs-
serabschnittes zu erfolgen. Fische sollen 
überwiegend in der Nähe des Kühlwasser-
auslaufbauwerks gefangen werden. 

 
A.3.1.1   Maßnahmen des Genehmigungsinhabers 
 

Die vom Genehmigungsinhaber durchzufüh-
renden Maßnahmen zur Überwachung der 
Umgebung vor Inbetriebnahme (Beweissiche-
rung) und im bestimmungsgemäßen Betrieb 
sind von den zuständigen Behörden anlagen- 
und standortspezifisch gemäß Tabelle A.1 fest-
zulegen. 

 
A.3.1.2   Maßnahmen unabhängiger Messstellen 
 

Die von unabhängigen Messstellen durchzu-
führenden Maßnahmen zur Überwachung der 
Umgebung vor Inbetriebnahme (Beweissiche-
rung) und im bestimmungsgemäßen Betrieb 
sind von den zuständigen Behörden anlagen- 
und standortspezifisch gemäß Tabelle A.2 fest-
zulegen. 

A.3.2 Überwachung der Umgebung von Kernkraft-
werken im Störfall/Unfall 

 
Die Maßnahmen zur Überwachung der Umge-
bung von Kernkraftwerken im Störfall/Unfall 
sind entsprechend den allgemeinen Vorgaben 
dieser Richtlinie zu treffen; dabei ist für die an-
lagen- und standortspezifische Festlegung der 
Maßnahmen in Abgrenzung zu den Maßnah-
men für den bestimmungsgemäßen Betrieb und 
unter Berücksichtigung der in den Sonder-
schutzplänen der Katastrophenschutzbehörden 
zu treffenden Festlegungen folgendes zu be-
achten: 
 
- Für Ereignisse, bei denen der Betrieb der 

Anlage nicht fortgeführt werden kann 
(Störfall) und die Erhöhung der Umge-
bungsradioaktivität zu einer effektiven Do-
sis größer als 0,3 mSv bis zu 5 mSv führen 
kann, sind gezielte Probenentnahmen und 
Messungen (Konzentration der Maßnah-

men auf das Beaufschlagungsgebiet, Erhö-
hung der Probenentnahme- und Messfre-
quenz) aufgrund der für den bestimmungs-
gemäßen Betrieb vorbereiteten Maßnahmen 
vorzusehen. 

- Für Ereignisse, bei denen der Betrieb der 
Anlage nicht fortgeführt werden kann und 
die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität 
zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv 
(Aktionsniveau 1) führen kann, sind geziel-
te Maßnahmen für die Überwachung von 
Luft, Boden, Pflanzen/Bewuchs, Milch und 
Wasser im Störfall/Unfall festzulegen (ver-
gleiche hierzu A.3.2.1/Tabelle A. 3 und 
A.3.2.2/Tabelle A.4). Die Maßnahmen sind 
so vorzubereiten, dass entsprechend der 
räumlichen Verteilung der Radioaktivität 
und ihrer zeitlichen Entwicklung Proben-
entnahmen und Messungen in der Zentral-; 
Mittel- und Außenzone parallel und inein-
ander übergehend nach erforderlicher Prio-
rität durchgeführt werden kann. 

- Für Ereignisse, bei denen der Betrieb der 
Anlage nicht fortgeführt werden kann und 
die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität 
zu einer effektiven Dosis/Ganzkörperdosis 
größer als 50 mSv (Aktionsniveau 2) füh-
ren kann, sind gezielte Messungen für 
Rückschlüsse auf Dosisbeiträge durch äu-
ßere Bestrahlung (Ortsdosisleistungsmes-
sungen) und Dosisbeiträge durch Inhalation 
(Gehalt radioaktiver Stoffe in Luft) als vor-
rangig auszuweisen. Hierdurch wird für die 
Fälle Vorsorge getroffen, bei denen das Er-
eignis in einer Weise abläuft, dass ein 
„kerntechnischer Unfall“ im Sinne der nach 
den „Rahmenempfehlungen für den Katast-
rophenschutz in der Umgebung kerntechni-
scher Anlagen“ (GMBl. 1999; 538 – 587) 
zu treffenden Maßnahmen vorliegt. 

 
A.3.2.1 Maßnahmen des Genehmigungsinhabers 
 

Die vom Genehmigungsinhaber durchzu-
führenden Maßnahmen zur Überwachung 
der Umgebung im Störfall/Unfall sind von 
den zuständigen Behörden anlagen- und 
standortspezifisch gemäß Tabelle A. 3 fest-
zulegen. Dabei sollen die Maßnahmen so 
getroffen sein, dass über die Verteilung der 
Mess- und Probenentnahmeorte für jede 
meteorologische Situation erreicht wird, 
dass der Genehmigungsinhaber vorrangig 
die Zentralzone und in der Mittelzone einen 
90-Grad-Sektor (Sektor des beaufschlagten 
Gebietes und benachbarte Nebensektoren) 
überwacht (vergleiche Gebiet A in Abbil-
dung A.1). 
Der Genehmigungsinhaber ist zu verpflich-
ten, 
- die erforderlichen Einrichtungen (z.B. 

Messfahrzeuge, Messgeräte, Messlabor) 
und personellen Voraussetzungen (z.B. 
fachkundige Messtrupps) zu schaffen; 

- durch regelmäßige Erprobung (Trai-
ning) eine zügige Durchführung der 
Maßnahmen so einzuüben, wie es die 
schnelle Beurteilung der radiologischen 
Lage erfordert. 

 
A.3.2.2    Maßnahmen unabhängiger Messstellen 
 

Die von unabhängigen Messstellen durch-
zuführenden Maßnahmen zur Überwa-
chung der Umgebung im Störfall/Unfall 
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sind von den zuständigen Behörden anla-
gen- und standortspezifisch gemäß Tabelle 
A.4 festzulegen. Dabei sollen die Maßnah-
men so getroffen sein, dass über die Vertei-
lung der mess- und Probenentnahmeorte für 
jede meteorologische Situation erreicht 
wird, dass die unabhängigen Messstellen 
vorrangig die Nebensektoren in der Mittel-
zone außerhalb des vom Genehmigungsin-
habers zu überwachenden 90-Grad-Sektors 
und fünf Sektoren in der Außenzone (Sek-
tor des beaufschlagten Gebietes, jeweils 
zwei benachbarte Nebensektoren) überwa-
chen (vergleiche Gebiet B in Abbildung 
A.1). 
 
Für die unabhängigen Messstellen gilt 
A.3.2.1, letzter Absatz, sinngemäß. 

 
A.3.3 Maßnahmen zur Überwachung der Umge-

bung von Kernkraftwerken in der Phase der 
Stilllegung und des sicheren Einschlusses 

 
Die Maßnahmen zur Überwachung der 
Umgebung von Kernkraftwerken  in der 
Phase der Stilllegung und des sicheren Ein-
schlusses sind entsprechend den allgemei-
nen Vorgaben in dieser Richtlinie zu tref-
fen; dabei ist für die anlagen- und standort-
spezifische Festlegung der Maßnahmen 
durch die zuständigen Behörden von fol-
gendem auszugehen: 
- Die Maßnahmen des Genehmigungsin-

habers und der unabhängigen Messstel-
len zur Überwachung der Umgebung im 
bestimmungsgemäßen Betrieb sind 
nach dem endgültigen Abschalten des 
Kernkraftwerks drei Monate unverän-
dert weiterzuführen. Nach diesem Zeit-
punkt ist die Überwachung der Umge-
bung auf Radionuklide, deren physika-
lische Halbwertszeit kleiner als 10 Tage 
beträgt, nicht mehr erforderlich. 

- Nach dem Entfernen der Kernbrennstof-
fe aus der Anlage und der Herstellung 
des sicheren Einschlusses kann der Um-
fang der vom Genehmigungsinhaber 
und den unabhängigen Messstellen 
durchzuführenden Maßnahmen auf die 
Überwachung von Luft (externe Strah-
lung, Aerosole), Boden, Bewuchs und 
Grundwasser reduziert werden. 

- In der Phase des sicheren Einschlusses 
sind vom Genehmigungsinhaber unter 
Hinzuziehung einer unabhängigen 
Messstelle Messungen der Gammaorts-
dosis mit Festkörperdosimetern an der 
Betriebsgeländegrenze so lange durch-
zuführen, wie die atomrechtliche Ge-
nehmigung nach § 7 Abs. 3 Atomgesetz 
Bestand hat. 

 
 
A.3.4 Vorgehen bei der Festlegung erforderlicher 

Nachweisgrenzen 
 
A.3.4.1 Messungen vor Inbetriebnahme, im bestim-

mungsgemäßen Betrieb, in der Phase der Still-
legung und des sicheren Einschlusses von 
Kernkraftwerken 

 
Um durch die Immissionsüberwachung eine 
zusätzliche Beurteilung der Einhaltung der Do-
sisgrenzwerte nach §§ 46 Abs. 3 und 47 Abs 1 
StrlSchV zu ermöglichen, sind die Nachweis-

grenzen so festzulegen (erforderliche Nach-
weisgrenzen), dass für Dosisbeiträge durch äu-
ßere Bestrahlung, Inhalation und Ingestion je-
weils ein Drittel der Dosisgrenzwerte außer-
halb des Betriebsgeländes sicher nachgewiesen 
werden kann. 
Daraus ergeben sich für die erforderlichen 
Nachweisgrenzen folgende Dosisniveaus: 
- 0,1 mSv effektive Dosis für die äußere Be-

strahlung (Überwachung der Ortsdosis-
leistung), 

- 0,5 mSv effektive Dosis für den Sonderfall 
der Direktstrahlung aus der Anlage, 

- 0,1 mSv effektive Dosis für Dosisbeiträge 
durch Inhalation bzw. Ingestion radioakti-
ver Stoffe aus Ableitungen mit Luft oder 
Wasser. Da zur Körperdosis durch Inhala-
tion bzw. Ingestion jeweils mehrere Radio-
nuklide beitragen können, ist die erforderli-
che Nachweisgrenze pro Radionuklid auf 
ein Dosisniveau von 0,01 mSv effektive 
Dosis (entsprechend 1/30 des Dosisgrenz-
wertes gemäß § 47 StrlSchV) zu beziehen; 
dieses Vorgehen begründet sich dadurch, 
dass erfahrungsgemäß zur Strahlenexposi-
tion durch Inhalation und Ingestion nur 
wenige Radionuklide wesentlich beitragen, 
so dass der Nachweis von insgesamt 1/3 
des jeweiligen Grenzwertes sicher erbracht 
werden kann. 

 
Bei der Herleitung der erforderlichen Nach-
weisgrenzen aus vorgegebenen Dosisniveaus 
für äußere Bestrahlung, Inhalation und Ingesti-
on sind die Dosisfaktoren und Lebensgewohn-
heiten der Referenzperson gemäß Anlage VII 
Teil B und C StrlSchV zugrunde zu legen. 
Ferner ist zu berücksichtigen, dass die Über-
wachung der Luft als wesentliches Transport-
medium für radioaktive Stoffe Indikatorfunkti-
on (Frühwarnfunktion) erfüllt hinsichtlich der 
Kontamination der in der ökologischen Kette 
nachfolgenden Bereiche. Daraus ergeben sich 
für auswählte Umweltbereiche/Medien zusätz-
liche Randbedingungen, die bei Herleitung der 
erforderlichen Nachweisgrenzen zu beachten 
sind: 
- Aerosole: 

Es sind Dosisbeiträge durch Gamma-
Bodenstrahlung, Inhalation und Ingestion 
(Nahrungsmittel pflanzlicher und tierischer 
Herkunft, Milch) zu berücksichtigen. 

- Niederschlag: 
Es sind Dosisbeiträge durch Gamma-
Bodenstrahlung und Ingestion zu berück-
sichtigen. 

- Boden, Bewuchs, Futtermittel: 
Es sind Dosisbeiträge durch Ingestion zu 
berücksichtigen. 

- Wasser: 
Für die Herleitung der erforderlichen 
Nachweisgrenze für Wasser kann von der 
Nutzung als Trinkwasser ausgegangen 
werden. 

Die vorstehenden Vorgaben können als erfüllt 
angesehen werden, wenn die Nachweisgrenzen 
gemäß Tabellen A.1 und A.2 eingehalten wer-
den. 
 

A.3.4.2   Messungen im Störfall/Unfall 
 

Für Messungen im Störfall/Unfall sind Nach-
weisgrenzen und Messbereichsendwerte so 
festzulegen, dass einerseits ein lückenloser 
Übergang von den Messungen im bestim-
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mungsgemäßen Betrieb errecht wird und ande-
rerseits auch noch radiologische Auswirkungen 
aus Ereignissen erfasst werden, die als „kern-
technischer Unfall“ gemäß den „Rahmenemp-
fehlungen für den Katastrophenschutz in der 
Umgebung kerntechnischer Anlagen“ (GMBl. 
1999; S.538) einzustufen sind. Dies kann als 
erfüllt angesehen werden, wenn die Nachweis-
grenzen/Messbereichsendwerte gemäß Tabel-
len A.3 und A.4 eingehalten werden. 
 
Für gammaspektrometrische Messungen an 
Proben von Boden, Bewuchs, Nahrungsmitteln 
pflanzlicher und tierischer Herkunft, Milch und 
Wasser kann auf die Angabe erforderlicher 
Obergrenzen verzichtet werden, da solche O-
bergrenzen nicht zu neuen Anforderungen an 
das Messverfahren führen und Anpassungen 
des Messbereichs durch kurze Messzeiten, 
kleine Probenvolumina sowie ggf. Verände-
rungen der Messgeometrie jederzeit im erfor-
derlichen Ausmaß realisiert werden können. 

 
A.3.5 Qualitätskontrolle durch Vergleichsanalysen 
 

Der Genehmigungsinhaber und die unabhängi-
gen Messstellen haben sich zur Kontrolle ihrer 
Analysen- und Messverfahren an den entspre-
chenden Ringversuchen zu beteiligen, die von 
den Leitstellen „Emissions- und Umgebungs-
überwachung kerntechnischer Anlagen“ in Zu-
sammenarbeit mit der Physikalisch-
Technischen Bundesanstalt durchgeführt wer-
den. Die Durchführung der Ringversuche wird 
von den Leitstellen so abgestimmt, dass mit je-
dem Ringversuch möglichst alle gleichartigen 
Messverfahren erfasst werden. 

 
 
 
 



Tabelle A.1:  Maßnahmen des Genehmigungsinhabers zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

 
1. 

 
Luft (01): 

 
 

    

 
1.1 

 
Luft/äußere Strahlung 

 
a) Gamma-
Ortsdosisleistung 

 
50 nSv h-1 

 
je ein Messort im Bereich der ungünstigsten 
Einwirkungsstelle für Dosisbeiträge durch 
äußere Bestrahlung und in der zweithäufigs-
ten Ausbreitungsrichtung 

 
kontinuierliche 
Registrierung 

 
Mit dieser Nachweisgrenze für die Gamma-
Ortsdosisleistung (Brutto) ist die ungestörte 
Untergrundstrahlung deutlich erkennbar und 
messbar; ebenso eine Erhöhung von 10 nSv h-1 

(entsprechend 0,1 mSv a-1) bei hinreichend langen 
Beobachtungsintervallen. 
 

   
b) Gamma-Ortsdosis 

 
0,1 mSv im Jahr* 

 
50 Festkörperdosismeter: davon 12 (1 pro 
Windrichtungssektor) an  der Grenze des 
Betriebsgeländes verteilt; die übrigen nach 
standortspezifischen Gegebenheiten (Bevöl-
kerungs-, Windrichtungsverteilung) in der 
Umgebung der Anlage verteilt 

 
jährliche Auswertung 

 
Überwachung der Dosisbeiträge aus der Direkt-
strahlung der Anlage und der Ableitung radioakti-
ver Stoffe mit Luft; die Messung erfasst auch die 
Gammadosis durch radioaktive Stoffe natürlicher 
Herkunft (Untergrundstrahlung). 

 
1.2 

 
Luft/Aerosole 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
0,4 mBq m-3 bezogen 
auf  
Co 60 

 
je eine Probenentnahmestelle im Bereich der 
ungünstigsten Einwirkungsstelle für Dosis-
beiträge durch Inhalation und in der zweit-
häufigsten Ausbreitungsrichtung 

 
kontinuierliche Sammlung 
über einen Zeitraum von 14 
Tagen und 14tägliche 
 Auswertung 
 

 
Auswertung 3 Tage nach der Probenentnahme; bei 
Überschreitung von 4 mBq m-3 Cs 137 Auswer-
tung auf Sr 90 (erforderliche Nachweisgrenze für 
Sr 90: 2 mBq m-3) 

 
1.3 

 
Luft/gasförmiges Iod  
(elementar und organisch 
gebunden) 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Iod 131-
Aktivitätskonzen-
tration 

 
5 mBq m-3 

 
eine Probenentnahmestelle im Bereich der 
ungünstigsten Einwirkungsstelle für Dosis-
beiträge durch Inhalation und in der zweit-
häufigsten Ausbreitungsrichtung 

 
kontinuierliche Sammlung 
über einen Zeitraum von 14 
Tagen und 14 tägliche 
Auswertung 

 

 

                                        
* für die Erhöhung gegenüber der Untergrunddosis bei statistischer Auswertung der Gesamtheit der Dosimeter 
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Tabelle A.1:  Maßnahmen des Genehmigungsinhabers zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

 
2. 

 
Niederschlag (02): 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittel-
ter Aktivitätseintrag 
einzelner Radionuklide 

 
0,05 Bq l-1 bezogen 
auf Co 60 

 
eine Probenentnahmestelle im Bereich der 
ungünstigsten Einwirkungsstelle für Dosisbei-
träge durch Bodenstrahlung und an einem 
Referenzort 

 
kontinuierliche Sammlung, 
monatliche Auswertung 

 
Die monatliche Niederschlagsmenge in mm ist zu 
ermitteln und die Radionukliddeposition pro m2 in 
diesem Zeitraum anzugeben. Die Nachweisgrenze 
kann bei geringer Niederschlagsmenge u. U. nicht 
erreicht werden. Minimale Auffangfläche 0,5 m2 

 
3. 

 
Boden/-Oberfläche (03): 

     

  
Boden 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte spezi-
fische Einzelradionuk-
lidaktivität 

 
0,5 Bq kg-1 bezogen 
auf  
Co 60 und TM 

 
jeweils eine Probenentnahmestelle vorzugs-
weise im Bereich der ungünstigsten Einwir-
kungsstelle für Dosisbeiträge durch Ingestion 
und an einem Referenzort 

 
zwei Stichproben Boden pro 
Jahr 

 
Die Probenentnahme zu 3. und 4. sollen möglichst 
zum gleichen Zeitpunkt und am gleichen Ort 
erfolgen. 

 
4. 

 
Pflanzen/Bewuchs (04). 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte spezi-
fische Einzelradionuk-
lidaktivität 

 
0,5 Bq kg-1 bezogen 
auf  
Co 60 und FM 

 
jeweils eine Probenentnahmestelle vorzugs-
weise im Bereich der ungünstigsten Einwir-
kungsstelle für Dosisbeiträge durch Ingestion 
und an einem Referenzort 

 
jeweils zwei Stichproben 
Gras pro Jahr 

 
Die Probenentnahme zu 3. und 4. sollen möglichst 
zum gleichen Zeitpunkt und am gleichen Ort 
erfolgen. 

 
5. 

 
Oberirdische Gewässer 
(08): 

     

 
 

 
Oberflächenwasser 

 
a) durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
a) 0,05 Bq l-1  
bezogen auf Co 60 

 
a) je eine Probenentnahmestelle im Ein- und 
Auslaufbauwerk 

 
a) kontinuierliche Proben-
entnahme und vierteljährli-
che Auswertung 

 
a) Probenentnahmestelle gemäß KTA 1504 

   
b) Tritium-Aktivitäts-
konzentration 

 
b) 10 Bq l-1 

 
b) je eine Probenentnahmestelle im Ein- und 
Auslaufbauwerk 

 
b) kontinuierliche Proben-
entnahme und vierteljährli-
che Auswertung 

 
b) Probenentnahmestelle gemäß KTA 1504 
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Tabelle A.1:  Maßnahmen des Genehmigungsinhabers zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

 
6. 

 
Grundwasser (10): 

 
a) durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
b) 0,05 Bq l-1 bezo-
gen auf  
Co 60 

 
a) geeignete Grundwasserentnahmestellen auf 
dem Betriebsgelände des Kernkraftwerkes 
(KKW) 

 
a) vierteljährliche Entnahme 
von Stichproben mit an-
schließender Auswertung 

 
 

   
b) Tritium-Aktivitäts-
konzentration 

 
b) 10 Bq l-1 

 
b) geeignete Grundwasserentnahmestellen auf 
dem Betriebsgelände des KKW 

 
b) vierteljährliche Entnahme 
von Stichproben mit an-
schließender Auswertung 

 
 

 
 



 
 
 

 9 

Tabelle A.2: Maßnahmen der unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

 
1. 

 
Luft (01): 

 
 

    

 
1.1 

 
Luft/äußere Strahlung 

 
Gamma-Ortsdosis 

 

0,1 mSv im Jahr* 
 
30 Festkörperdosimeter: davon 12 (1 pro 
Windrichtungssektor) an der Grenze  des 
Betriebsgeländes verteilt; die übrigen nach 
standortspezifischen Gegebenheiten (Bevöl-
kerungs-, Windrichtungsverteilung) in der 
Umgebung der Anlage verteilt. 

 
jährliche Auswertung 

 
Überwachung der Dosisbeiträge aus der Direkt-
strahlung der Anlage und der Ableitung radioakti-
ver Stoffe mit Luft; die Messung erfasst auch die 
Gammadosis durch radioaktive Stoffe natürlicher 
Herkunft (Untergrundstrahlung) 

 
1.2 

 
Luft/Aerosole 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte Akti-
vitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
0,4 mBq m-3 bezogen 
auf  
Co 60 

 
aus den Einzelproben des Genehmigungsin-
habers erstellt die unabhängige Messstelle 
vierteljährliche Mischproben 

 
vierteljährliche Auswertung 
der Mischproben 

 

 
2. 

 
Niederschlag (02): 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelter 
Aktivitätseintrag ein-
zelner Radionuklide 

 
0,05 Bq l-1  bezogen 
auf  
Co 60 

 
eine Probenentnahmestelle im Bereich der 
ungünstigsten Einwirkungsstelle für Dosisbei-
träge durch Bodenstrahlung und an einem 
Referenzort  

 
kontinuierliche Sammlung, 
monatliche Messung 

 
Die monatliche Niederschlagsmenge in mm ist zu 
ermitteln und die Radionukliddeposition pro m2 in 
diesem Zeitraum anzugeben. Die Messung entfällt 
bei zu geringer Niederschlagsmenge. 

 
3. 

 
Boden/-Oberfläche (03): 

     

 
 

 
Boden 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte Ein-
zelradionuklidaktivität 
 

 
0,5 Bq kg-1 bezogen 
auf  
Co 60 und TM 

 
jeweils eine Probenentnahmestelle vorzugs-
weise im Bereich der ungünstigsten Einwir-
kungsstelle für Dosisbeiträge durch Ingestion 
und an einem Referenzort 

 
zwei Stichproben Boden pro 
Jahr 

 
Die Probenentnahme zu 3. und 4. sollen möglichst 
zum gleichen Zeitpunkt und am gleichen Ort 
erfolgen. 

 

                                        
* für die Erhöhung gegenüber der Untergrunddosis bei statistischer Auswertung der Gesamtheit der Dosimeter 
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Tabelle A.2:  Maßnahmen der unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

 
4. 

 
Futtermittel (05): 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Einzelradionuklidakti-
vität 

 
0,5 Bq kg-1 bezogen 
auf  
Co 60 und  FM 

 
jeweils eine Probenentnahmestelle vorzugs-
weise im Bereich der ungünstigsten Einwir-
kungsstelle für Dosisbeiträge durch Ingestion 
und an einem Referenzort 

 
jeweils zwei Stichproben 
Gras pro Jahr vor erster und 
zweiter Heuernte 

 

 
5. 

 
Ernährungskette Land (06): 

 
 

    

 
 

 
Nahrungsmittel pflanzlicher 
Herkunft 

 
a) durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
spezifische Einzelra-
dionuklidaktivität 

 
a) 0,2 Bq kg-1 bezo-
gen auf  
Co 60 und FM 

 
a) mehrere Probenentnahmestellen entspre-
chend den örtlichen Gegebenheiten, vor-
zugsweise aus dem Gebiet der ungünstigsten 
Einwirkungsstelle für Dosisbeiträge durch 
Ingestion sowie an einem Referenzort  

 
a) jeweils typische Proben 
von erntereifen Produkten 

 
a) möglichst über das Jahr verteilte Stichproben, 
vorzugsweise Freiland-Blattgemüse, Obst und 
Getreide 

 
 

  
b) spezifische Stronti-
um 90-Aktivität 

 
b) 0,04 Bq kg-1  
bezogen auf FM 

 
b) mehrere Probenentnahmestellen entspre-
chend den örtlichen Gegebenheiten, vor-
zugsweise aus dem Gebiet der ungünstigsten 
Einwirkungsstelle für Dosisbeiträge durch 
Ingestion sowie an einem Referenzort 

 
b) jeweils typische Proben 
von erntereifen Produkten 

 
b) möglichst über das Jahr verteilte Stichproben, 
vorzugsweise Freiland-Blattgemüse, Obst und 
Getreide 

 
6. 

 
Milch und Milchprodukte 
(07): 

     

  
Kuhmilch 

 
a) durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
a) 0,2 Bq l-1 bezogen 
auf  
Co 60 

 
a) je eine Probenentnahmestelle bei einem 
Milcherzeugerbetrieb vorzugsweise im Be-
reich der ungünstigsten Einwirkungsstelle für 
Dosisbeiträge durch Ingestion und einer nahe 
gelegenen Molkerei oder Milchsammelstelle 

 
a) jeweils zwei Stichpro-
ben pro Jahr während der 
Grünfutterzeit 
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Tabelle A.2:  Maßnahmen der unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

    
b) Strontium 90-
Aktivitätskonzentration 

 
b) 0,02 Bq l-1 

 
b) je eine Probenentnahmestelle bei einem 
Milcherzeugerbetrieb vorzugsweise im Be-
reich der ungünstigsten Einwirkungsstelle für 
Dosisbeiträge durch Ingestion und einer nahe 
gelegenen Molkerei oder Milchsammelstelle 

 
b) jeweils zwei Stichproben 
pro Jahr während der Grün-
futterzeit 

 

   
c) Iod 131-
Aktivitätskonzentration 

 
c) 0,01 Bq l-1 

 
c) je eine Probenentnahmestelle bei einem 
Milcherzeugerbetrieb vorzugsweise im Be-
reich der ungünstigsten Einwirkungsstelle für 
Dosisbeiträge durch Ingestion und einer nahe 
gelegenen Molkerei oder Milchsammelstelle 

 
c) monatlich während der 
Grünfutterzeit 

 

 
7. 

 
Oberirdische Gewässer 
(08): 

     

 
7.1 

 
Oberflächenwasser 

 
a) durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
a) 0,05 Bq l-1 bezo-
gen auf  
Co 60 

 
a) je eine Probenentnahmestelle im Ein- und 
Auslaufbauwerk 

 
a) kontinuierliche Proben-
entnahme und vierteljährli-
che Auswertung 

 
a) aliquoter Anteil aus den vom Genehmigungsin-
haber kontinuierlich entnommenen Wasserproben 

   
b) Tritium-Aktivitäts-
konzentration 

 
b) 10 Bq l-1 

 
b) je eine Probenentnahmestelle im Ein- und 
Auslaufbauwerk 

 
b) kontinuierliche Proben-
entnahme und vierteljährli-
che Auswertung 

 
b) aliquoter Anteil aus den vom Genehmigungs-
inhaber kontinuierlich entnommenen Wasserpro-
ben 
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Tabelle A.2:  Maßnahmen der unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

 
7.2 

 
Sediment* 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
spezifische Einzelra-
dionuklidaktivität 

 
5 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und TM 

 
je eine Probenentnahmestelle im Nahbereich, 
vorzugsweise beim Auslaufbauwerk sowie 
oberhalb des KKW 

 
halbjährliche - im Tidebe-
reich von Fließgewässern 
vierteljährliche - Entnahme 
von Stichproben mit an-
schließender Auswertung 

 
Besondere ortsspezifische ökologische Verhält-
nisse sind bei der Überwachung zu berücksichti-
gen. 

 
8. 

 
Ernährungskette Wasser 
(09): 

     

 
 

 
Fisch 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
spezifische Einzelra-
dionuklidaktivität 
 

 
0,2 Bq kg-1 bezogen 
auf  
Co 60 und FM  

 
je eine Probenentnahmestelle im Bereich des 
Auslaufbauwerkes und unterhalb des KKW 

 
halbjährliche Stichproben 
und halbjährliche Auswer-
tung 

 
Auswertung von Fischfleisch; besondere ortsspe-
zifische ökologische Verhältnisse sind bei der 
Überwachung zu berücksichtigen. 

 
9. 

 
Trinkwasser (10): 

 
a) durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 
 

 
a) 0,05 Bq l-1 bezo-
gen auf  
Co 60 

 
a) nächstgelegener Brunnen, der zur Trink-
wasserversorgung genutzt wird 

 
a) vierteljährliche Entnahme 
von Stichproben mit an-
schließender Auswertung 

 
a) Überwachung nur, wenn ein Brunnen in der 
Umgebung (vorzugsweise im Grundwasser-
abstrom des KKW) wie angegeben benutzt wird 

   
b) Strontium 90-
Aktivitätskonzentration 

 
b) 0,02 Bq l-1 

 
b) nächstgelegenes Wasserwerk unterhalb des 
KKW 

 
b) halbjährliche Auswertung 
der über einen Sammelzeit-
raum von einem halben Jahr 
kontinuierlich gewonnenen 
Probe 

 
b) nur Wasserwerke, die Oberflächenwasser oder 
Uferfiltrat aufbereiten 

 

                                        
* Die Ergebnisse der Sedimentuntersuchung sollen in Bq kg-1 und in Bq m-2 angegeben werden. 
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Tabelle A.2:   Maßnahmen der unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung vor Inbetriebnahme und im bestimmungsgemäßen Betrieb eines Kernkraftwerkes 
 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze 

Probenentnahme- bzw. Messorte Art und Häufigkeit der 
Probenentnahme und 
Messungen 

Bemerkungen 

   
c) durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
c) 0,05 Bq l-1 bezo-
gen auf  
Co 60 

 
c) nächstgelegenes Wasserwerk unterhalb des 
KKW 

 
c) halbjährliche Auswertung 
der über einen Sammelzeit-
raum von einem halben Jahr 
kontinuierlich gewonnenen 
Probe 

 
c) nur Wasserwerke, die Oberflächenwasser oder 
Uferfiltrat aufbereiten 

   
d) Tritium-Aktivitäts-
konzentration 

 
d) 10 Bq l-1 

 
d) nächstgelegener Brunnen, der zur Trink-
wasserversorgung genutzt wird 

 
d) vierteljährliche Entnahme 
von Stichproben mit an-
schließender Auswertung 

 
d) Überwachung nur, wenn ein Brunnen in der 
Umgebung (vorzugsweise im Grundwasser-
abstrom des KKW) wie angegeben benutzt wird 

   
 

  
nächstgelegenes Wasserwerk unterhalb des 
KKW 

 
halbjährlich Auswertung der 
über einen Sammelzeitraum 
von einem halben Jahr 
kontinuierlich gewonnenen 
Proben 

 
nur Wasserwerke, die Oberflächenwasser oder 
Uferfiltrat aufbereiten 
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Tabelle A.3: Maßnahmen des Genehmigungsinhabers zur Überwachung der Umgebung eines Kernkraftwerkes im Störfall//Unfall 
(Diese vorzubereitenden und einzuübenden Maßnahmen sind durchzuführen, wenn die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv führen kann) 

 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche Nach-
weisgrenze/ Mess-
bereichsendwert 

Probenentnahme- bzw. Messorte Durchführung der Pro-
benentnahme und Mes-
sungen/  
Trainingshäufigkeit 

Bemerkungen 

 
1. 

 
Luft (01): 

 
 

    

 
1.1 

 
Luft/äußere Strahlung 

 
a) Gamma-
Ortsdosisleistung 

 
a) 100 nSv h-1/ 
1 Sv h-1 

 
a) in der Zentralzone je nach Lage und Leis-
tung des KKW 5-20 Messorte; in den Sekto-
ren der Mittelzone je 3-6 Messorte in Über-
einstimmung mit den Festlegungen in den 
Sonderschutzplänen der Katastrophenschutz-
behörden 

 
a) Kurzzeitmessungen/ 
monatliches Training in 
jeweils einem Sektor oder 
der Zentralzone 

 

   
b) Gamma-Ortsdosis 

 
b) 0,5 mSv* / 10 Sv 

 
b) Festkörperdosimeter entsprechend den 
Maßnahmen in Tabelle A.1 

 
b) Einsammeln der Dosime-
ter nach Beendigung der 
Emission und Auswertung 

 
b) Beim Einsammeln der Dosimeter ist jeweils ein 
neues Dosimeter auszulegen. 

 
1.2 

 
Luft/Aerosole 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
20 Bq m-3 bezogen 
auf Co 60/ 
108 Bq m-3 

 
in der Zentralzone je nach Lage und Leistung 
des KKW 5-20 Messorte; in den Sektoren der 
Mittelzone je 3-6 Messorte in Übereinstim-
mung mit den Festlegungen in den Sonder-
schutzplänen der Katastrophenschutzbehör-
den 

 
2-10 Minuten Sammelzeit 
mit nachfolgender Auswer-
tung/ monatliches Training 
in jeweils einem Sektor oder 
der Zentralzone 

 
kombinierter Filter für Aerosole und gasförmiges 
Iod 

 
1.3 

 
Luft/gasförmiges Iod 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Iod 131-Aktivitäts-
konzentration 

 
20 Bq m-3/ 
108 Bq m-3 

 
in der Zentralzone je nach Lage und Leistung 
des KKW 5-20 Messorte; in den Sektoren der 
Mittelzone je 3-6 Messorte in Übereinstim-
mung mit den Festlegungen in den Sonder-
schutzplänen der Katastrophenschutzbehör-
den 

 
2-10 Minuten Sammelzeit 
mit nachfolgender Auswer-
tung/ monatliches Training 
in jeweils einem Sektor oder 
der Zentralzone 

 
kombinierter Filter für Aerosole und gasförmiges 
Iod 

 

                                        
* Für die Erhöhung gegenüber der Untergrundsdosis 
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Tabelle A.3: Maßnahmen des Genehmigungsinhabers zur Überwachung der Umgebung eines Kernkraftwerkes im Störfall//Unfall 
(Diese vorzubereitenden und einzuübenden Maßnahmen sind durchzuführen, wenn die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv führen kann) 

 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze/ 
Messbereichs-
endwert 

Probenentnahme- bzw. Messorte Durchführung der Pro-
benentnahme und Mes-
sungen/  
Trainingshäufigkeit 

Bemerkungen 

 
2. 

 
Boden/-Oberfläche (03): 

     

 
2.1 

 
Bodenoberfläche 

 
Kontaminationsdirekt-
messung durch In-situ-
Gammaspektrometrie 

 
200 Bq m-2 bezogen 
auf  
Co 60 

 
in der Zentralzone je nach Lage und Leistung 
des KKW 5-20 Messorte; in den Sektoren der 
Mittelzone je 3-6 Messorte in Übereinstim-
mung mit den Festlegungen in den Sonder-
schutzplänen der Katastrophenschutzbehör-
den 

 
Kurzzeitmessun-
gen/monatliches Training in 
jeweils einem Sektor oder 
der Zentralzone 

 

 
2.2 

 
Boden 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
spezifische Einzelra-
dionuklidaktivität 

 
10 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und FM 

 
in der Zentralzone je nach Lage und Leistung 
des KKW 5-20 Messorte; in den Sektoren der 
Mittelzone je 3-6 Messorte in Übereinstim-
mung mit den Festlegungen in den Sonder-
schutzplänen der Katastrophenschutzbehör-
den 

 
Stichproben mit nachfol-
gender Auswer-
tung/jährliches Training in 
jeweils einem Sektor oder 
der Zentralzone 

 
Die Proben zu 2.2 und 3. sind möglichst am 
gleichen Ort zu nehmen. Probenentnahme und 
Messung sind dann durchzuführen, wenn die In-
situ-Gammaspektrometrie nicht einsetzbar ist; der 
Messwert ist auf die Flächenbelegung umzurech-
nen (Bq m2). 

 
3. 

 
Pflanzen/Bewuchs (04): 

     

 
 

 
Weide-/Wiesenbewuchs 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
spezifische Einzelra-
dionuklidaktivität 

 
10 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und FM 

 
in der Zentralzone je nach Lage und Leistung 
des KKW 5-20 Messorte; in den Sektoren der 
Mittelzone je 3-6 Messorte in Übereinstim-
mung mit den Festlegungen in den Sonder-
schutzplänen der Katastrophenschutzbehör-
den 

 
Stichproben mit nachfol-
gender Auswer-
tung/jährliches Training in 
jeweils einem Sektor oder 
der Zentralzone 

 
Die Proben zu 2.2 sind möglichst am gleichen Ort 
zu nehmen. 
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Tabelle A.3: Maßnahmen des Genehmigungsinhabers zur Überwachung der Umgebung eines Kernkraftwerkes im Störfall//Unfall 
(Diese vorzubereitenden und einzuübenden Maßnahmen sind durchzuführen, wenn die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv führen kann) 

 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze/ 
Messbereichs-
endwert 

Probenentnahme- bzw. Messorte Durchführung der Pro-
benentnahme und Mes-
sungen/  
Trainingshäufigkeit 

Bemerkungen 

 
4. 

 
Oberirdische Gewässer 
(08): 

     

 
 

 
Oberflächenwasser 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
spezifische Einzelra-
dionuklidaktivität 

 
10 Bq l-1 bezogen auf 
Co 60 

 
Probenentnahme im Vorfluter und in anderen 
durch Niederschläge beeinflussten Gewässer 
in der Zentral- und Mittelzone 

 
Stichproben mit nachfol-
gender Auswertung/ jährli-
ches Training in jeweils 
einem Sektor oder der 
Zentralzone 

 
in Frage kommen Flüsse, Teiche, Seen 
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Tabelle A.4: Maßnahmen der Unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung eines Kernkraftwerkes im Störfall/Unfall 
(Diese vorzubereitenden und einzuübenden Maßnahmen sind durchzuführen, wenn die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv führen kann) 

 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer (xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche Nach-
weisgrenze/ Messbe-
reichsendwert 

Probenentnahme- bzw. Messorte Durchführung der 
Probenentnahme und 
Messungen/  
Trainingshäufigkeit 

Bemerkungen 

 
1. 

 
Luft (01): 

 
 

    

 
1.1 

 
Luft/äußere Strahlung 

 
a) Gamma-Ortsdosis-
leistung 

 
a) 100 nSv h-1/ 
1 Sv h-1 

 
a) in der Sektoren der Mittel- und Außenzone je 
3-6 Messorte in Übereinstimmung mit den 
Festlegungen in den Sonderschutzplänen der 
Katastrophenschutzbehörden 

 
a) Kurzzeitmessungen/ 
halbjährliches Training in 
jeweils einem Sektor 

 

   
b) Gamma-Ortsdosis 

 
b) 0,5m Sv* / 
10 Sv * 

 
b) Festkörperdosimeter entsprechend den 
Maßnahmen in Tabelle A.2 

 
b) Einsammeln der Dosi-
meter nach Beendigung 
der Emission und Aus-
wertung 

 
b) Beim Einsammeln der Dosimeter ist je-
weils ein neues Dosimeter auszulegen. 

 
1.2 

 
Luft/Aerosole 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Aktivitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
20 Bq m-3 bezogen auf 
Co 60/ 
108 Bq m-3 

 
in der Sektoren der Mittel- und Außenzone je 3-
6 Messorte in Übereinstimmung mit den Festle-
gungen in den Sonderschutzplänen der Katast-
rophenschutzbehörden 

 
2-10 Minuten Sammelzeit 
mit nachfolgender Aus-
wertung/Training in 
jeweils einem Sektor 

 
kombiniertes Filter für Aerosole und gasför-
miges Iod 

 
1.3 

 
Luft/gasförmiges Iod 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
Iod 131-Aktitiväts-
konzentration 

 
20 Bq m-3/ 
108 Bq m-3 

 
in der Sektoren der Mittel- und Außenzone je 3-
6 Messorte in Übereinstimmung mit den Festle-
gungen in den Sonderschutzplänen der Katast-
rophenschutzbehörden 

 
2-10 Minuten Sammelzeit 
mit nachfolgender Aus-
wertung/halbjährliches 
Training in jeweils einem 
Sektor 

 
kombiniertes Filter für Aerosole und gasför-
miges Iod 

 

                                        
* für die Erhöhung gegenüber der Untergrundsdosis 
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Tabelle A.4: Maßnahmen der Unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung eines Kernkraftwerkes im Störfall/Unfall 
(Diese vorzubereitenden und einzuübenden Maßnahmen sind durchzuführen, wenn die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv führen kann) 

 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer (xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche Nach-
weisgrenze/ Messbe-
reichsendwert 

Probenentnahme- bzw. Messorte Durchführung der Pro-
benentnahme und Mes-
sungen/  
Trainingshäufigkeit 

Bemerkungen 

 
2. 

 
Boden/-Oberfläche (03): 

 
 

    

 
2.1 

 
Bodenoberfläche 

 
Kontaminationsdirekt-
messung durch In-situ-
Gammaspektrometrie 

 
200 Bq m-2 bezogen 
auf Co 60 

 
in der Sektoren der Mittel- und Außenzone je 
3-6 Messorte in Übereinstimmung mit den 
Festlegungen in den Sonderschutzplänen der 
Katastrophenschutzbehörden 

 
Kurzzeitmessungen/ halb-
jährliches Training in je-
weils einem Sektor 

 

 
2.2 

 
Boden 

 
durch Gamma-
spektrometrie ermittelte 
spezifische Einzelradio-
nuklidaktivität 

 
10 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und FM 

 
in der Sektoren der Mittel- und Außenzone je 
3-6 Messorte in Übereinstimmung mit den 
Festlegungen in den Sonderschutzplänen der 
Katastrophenschutzbehörden 

 
Stichproben mit nachfolgen-
der Auswertung/ jährliches 
Training in jeweils einem 
Sektor 

 
Die Proben zu 2.2 und 3. sind möglichst am 
gleichen Ort zu nehmen. Probeentnahme und 
Messung sind dann durchzuführen, wenn die 
In-situ-Gammaspektrometrie nicht einsetzbar 
ist; der Messwert ist auf die Flächenbelegung 
umzurechnen (Bq m-2). 

 
3. 

 
Pflanzen/Bewuchs (04): 

 
 

    

 
 

 
Weide-/Wiesenbewuchs 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte spezi-
fische Einzelradionuk-
lidaktivität 

 
10 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und FM 

 
in der Sektoren der Mittel- und Außenzone je 
3-6 Messorte in Übereinstimmung mit den 
Festlegungen in den Sonderschutzplänen der 
Katastrophenschutzbehörden 

 
Stichproben mit nachfolgen-
der Auswertung/ jährliches 
Training in jeweils einem 
Sektor 

 
Die Proben zu 2.2 und 3. sind möglichst am 
gleichen Ort zu nehmen. 

 
4. 

 
Milch und Milchprodukte 
(07): 

     

 
 

 
Kuhmilch 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte Aktivi-
tätskonzentration ein-
zelner Radionuklide 

 
10 Bq l-1 bezogen auf 
Co 60 

 
bei allen Milcherzeugern in der Zentral- und 
Mittelzone und den kontaminierten Sektoren 
der Außenzone 

 
Stichproben mit nachfolgen-
der Auswertung/ jährliches 
Training in jeweils einem 
Sektor 

 
Ersatzweise kann anstelle fehlender Kuhmilch 
auch Ziegen- oder Schafsmilch untersucht 
werden. 
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Tabelle A.4: Maßnahmen der Unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung eines Kernkraftwerkes im Störfall/Unfall 
(Diese vorzubereitenden und einzuübenden Maßnahmen sind durchzuführen, wenn die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv führen kann). 

 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung, 
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze/ 
Messbereichs-
endwert 

Probenentnahme- bzw. Messorte Durchführung der Pro-
benentnahme und Mes-
sungen/  
Trainingshäufigkeit 

Bemerkungen 

 
5. 

 
Ernährungskette Land (06): 

 
 

    

 
5.1 

 
Nahrungsmittel pflanzlicher 
Herkunft 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte spezi-
fische Einzelradionuk-
lidaktivität 

 
10 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und FM 

 
entsprechende Erzeugergebiete bzw. –
betriebe in der Zentralzone und in den Sekto-
ren der Mittelzone und Außenzone 

 
Stichproben (auch im 
Gebiet A) mit nachfolgen-
der Auswertung/jährliches 
Training in jeweils einem 
Sektor 

 
zunächst bevorzugt Freiland-Blattgemüse, danach 
Obst, Getreide, Wurzelgemüse und Kartoffeln, 
abhängig von der Jahreszeit 

 
5.2 

 
Nahrungsmittel tierischer 
Herkunft 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte spezi-
fische Einzelradionuk-
lidaktivität 

 
10 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und FM 

 
entsprechende Erzeugergebiete bzw. –
betriebe in der Zentralzone und in den Sekto-
ren der Mittelzone und Außenzone 

 
Stichproben (auch im 
Gebiet A) mit nachfolgen-
der Auswertung/ 
jährliches Training in 
jeweils einem Sektor 

 
Rindfleisch, Schweinefleisch, Kalbfleisch und 
Geflügel je nach Aufkommen 

 
6. 

 
Oberirdische Gewässer 
(08): 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte Akti-
vitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
10 Bq l-1 bezogen auf 
Co 60 

 
Probenentnahme im Vorfluter und in anderen 
durch Niederschläge beeinflussten Gewässern 

 
Stichproben mit nachfol-
gender Auswertung/ 
jährliches Training in 
jeweils einem Sektor 

 
in Frage kommen Flüsse, Teiche, Seen 

 
7. 

 
Ernährungskette Wasser 
(09): 

 
 

    

  
Fisch 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte spezi-
fische Einzelradionuk-
lidaktivität 

 
10 Bq kg-1 bezogen 
auf Co 60 und FM 

 
Gewässer einschließlich Teichwirtschaften in 
von Sonderschutzplänen der Katastrophen-
schutzbehörden erfassten Gebieten 

 
Stichproben mit nachfol-
gender Auswertung/ Trai-
ning im Rahmen der Maß-
nahmen gemäß Tabelle A.2 

 
Auswertung von Fischfleisch 
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Tabelle A.4: Maßnahmen der Unabhängigen Messstellen zur Überwachung der Umgebung eines Kernkraftwerkes im Störfall/Unfall 
(Diese vorzubereitenden und einzuübenden Maßnahmen sind durchzuführen, wenn die Erhöhung der Umgebungsradioaktivität zu einer effektiven Dosis größer als 5 mSv führen kann). 

 

Progr. 
punkt 

überwachter Umwelt-
bereich mit Kennziffer 
(xx) 

Art der Messung,  
Messgröße 

erforderliche 
Nachweisgrenze/ 
Messbereichs-
endwert 

Probenentnahme- bzw. Messorte Durchführung der Pro-
benentnahme und Mes-
sungen/  
Trainingshäufigkeit 

Bemerkungen 

 
8. 

 
Trinkwasser (10): 

 
durch Gammaspektro-
metrie ermittelte Akti-
vitätskonzentration 
einzelner Radionuklide 

 
10 Bq l-1 bezogen auf 
Co 60 

 
Probenentnahme aus Wasserwerken in von 
Sonderschutzplänen der Katastrophenschutz-
behörden erfassten Gebiete 

 
Stichproben mit nachfol-
gender Auswertung/ 
jährliches Training an einem 
Wasserwerk 

 
vorrangig Wasserproben aus Wasserwerken, die 
Oberflächenwasser direkt zur Trinkwassergewin-
nung nutzen. 



 
Abbildung A.1 
 
Abgrenzung der Gebiete für Maßnahmen des Genehmigungsinhabers und der unabhängigen Messstellen zur Überwachung 
der Umgebung von Kernkraftwerken im Störfall/Unfall 
 
 
 
 

                                        

beaufschlagtes Gebiet 


